Artenvielfalt  5 – So geht Artenschutz

Sprechertext

	TC
	Text


	0:02
	Weltweit sind immer mehr Tier- und Pflanzenarten vom Aussterben bedroht. Aber es gibt Menschen, die sich dafür einsetzen, dass diese Arten überleben - und nicht bald nur noch in Museen zu bewundern sind. 


	0:25
	Das Ostragehege am Elbufer in Dresden. Hier steht noch eine Allee aus aus dem 18. Jahrhundert, die Victor Geißler sehr schützenswert findet. 


	0:38

	Oton sinnvoll 300 Jahre alte Bäume zu erhalten

	0:52
	Eine der einfachsten Methoden die Artenvielfalt zu fördern, ist es, der Natur ihren Lauf zu lassen!


	0:58
	Oton hohler Baum


	1:29
	An die Allee grenzt eine besondere Wiese. Hier wächst eine selten gewordene Grasart. 


	1:39
	Oton Glatthaferwiesen


	1:57
	Die Wiese bietet Raum für zahlreiche Insekten – 
Käfer…
Schmetterlinge…
auch Heuschrecken - und seltene Kräuter:


	2:09
	o-ton kleine wiesenraute


	2:16
	Sie ist ein wichtiger Pollenlieferant für Wildbienen. Andere Pflanzen helfen anderen Insekten:


	2:22
	Oton ameisenbläuling


	2:48
	Der Schutz des Lebensraums ist also Artenschutz. Manchen Arten muss man allerdings ganz gezielt helfen: Steffen Mauch und Peter Wilhelm kümmern sich um Amphibien – Kröten, Frösche, Molche – die jedes Frühjahr im Rossweiher bei Maulbronn laichen. 


	3:06
	Oton Das Laichgewässer ist aber leider von zwei Straßen…


	3:38
	Amphibien brauchen beides - Land und Wasser. Wenn der Mensch eine Straße dazwischen baut, haben die Tiere ein echtes Problem! 
Die Zahl der Erdkröten ist in den letzten Jahren stark zurückgegangen. Auch andere Amphibienarten sind gefährdet.  


	3:56

	oTon Kammmolch 

	4:12
	Umso wichtiger ist es, dass sie in der Fortpflanzungszeit nicht unter die Räder kommen. Deshalb stellen die Helfer Schutzzäune an den Straßen auf. Wo solche Anlagen fehlen, kommen viele Amphibien nicht heil über die Straße. 


	4:36
	Oton Straßenverkehr und warum es sich lohnt. 


	5:24
	Für die Erdkröten zahlt sich dieses Engagement auch aus. So können möglichst viele von ihnen Nachwuchs in die Welt setzen.


	5:38
	Ein Korallenriff auf dem Trockenen. Für diese Vitrine im Senckenberg Museum in Frankfurt interessiert sich Viktoria Sturm. Normalerweise hat sie mit echten Korallenriffen zu tun – sie arbeitet auf den Seychellen.


	5:51
	O-Ton Vicky Sturm


	6:16
	So sieht es in echt aus: Ein intaktes Riff. Heimat für verschiedenste Fischarten. Die ganze „Landschaft“ wird von winzigen Tieren geschaffen, den Korallenpolypen. Doch die Idylle ist stark gefährdet. Steigende Wassertemperaturen schaden den empfindlichen Korallen. 


	6:34 
	Ihre zahlreichen kleinen Polypen besitzen Fangarme, mit denen sie Plankton aus dem Wasser fangen. Viele Korallenarten ernähren sich aber vor allem durch Fotosynthese. In ihrer Haut leben einzellige Algen, die aus Licht und Wasser Zucker herstellen. Umgekehrt bieten die Korallen den Algen Schutz. Eine Symbiose! Die Algen machen die Korallen erst richtig bunt.


	6:56
	Wird das Wasser zu warm, bleichen die Korallen aus, weil sie ihre Algen abstoßen. Wenn diese Korallenbleiche zu lange dauert, stirbt die Koralle. Nur ihr Skelett bleibt übrig.


	7:14
	Oton Vicky korallenbleiche Skelett Symbiose


	7:42
	Gesunde Korallen sind entscheidend für das gesamte Ökosystem Korallenriff…


	7:49
	…für die Korallen selbst und für die Vielfalt an anderen Tieren, die in ihnen, auf ihnen und zwischen ihnen wohnen.


	7:59
	O ton Korallen tragen Biodiversität in sich


	8:23
	Vicky Sturm engagiert sich beim Schutzprojekt Nature Seychelles dafür, die Riffe widerstandsfähiger zu machen - oder sie dort, wo sie bereits verschwunden sind, wieder „aufzuforsten“. 


	8:35
	O ton wir schneiden sie in kleine Stücke


	8:53
	Bis sie groß genug sind, um ausgewildert zu werden, dauert es einige Monate, manchmal sogar Jahre. 


	9:03
	O ton vicky – wir betreiben den ganzen Aufwand Klimawandel 


	9:22
	Und so sieht die Hilfe aus: Die Korallenableger werden unter Wasser an Felsen festzementiert. Dafür werden vor allem solche Korallenarten, verwendet, die besonders hitzeresistent sind. Wenn sich das Wasser nicht noch mehr erwärmt, kann so ein neues Korallenriff entstehen. 


	9:46
	Am Sea Life Center in Speyer wird diese Art nachgezüchtet, damit sie später ausgewildert werden kann: Die europäische Sumpfschildkröte.


	9:58
	In freier Wildbahn waren sie an vielen Orten bereits ausgestorben. 
Arndt Hadamek setzt sich dafür ein, dass die Schildkröten in den Rheinauen eine zweite Chance bekommen. Seine Schützlinge paaren sich und legen ihre Eier dann in einen Sandhügel in ihrem Gehege. Doch da können die Eier nicht bleiben!  


	10:17
	O ton Eier reinholen


	10:44
	Also werden die Eier in einen klimatisierten Brutschrank gelegt. Dort schlüpfen die Jungtiere gut bewacht.


	10:53
	Jedes Baby durchläuft einen Gesundheitscheck, wird vermessen und gewogen und verbringt dann noch einige Zeit im Sealife Center. 

Das ist notwendig, weil die freie Natur immer schildkrötenfeindlicher geworden ist.


	11:09
	O ton biotopzerstörung


	11:26
	Vor den neuen Fressfeinden hilft nur die Flucht!


	11:34
	Dann ist es soweit: Der große Tag der Auswilderung! 


	11:39
	Die Schildkröten sind jetzt groß genug: Ihr Panzer schützt sie gegen Angriffe von Vögeln oder Fischen. 



	11:45
	Eine Schulklasse hilft beim Aussetzen in den Rheinauen. 

Ziel des Projekts ist, dass möglichst viele der ausgesetzten Schildkröten das Erwachsenenalter erreichen, sich selbst in freier Wildbahn fortpflanzen und ihre angestammte Rolle im Ökosystem übernehmen können. 


	12:15
	Ein kleiner Schabrackentapir. Nachwuchs seltener Tierarten gibt’s auch in der Wilhelma in Stuttgart. 
Zoos können helfen, Tierarten vor dem Aussterben zu bewahren.


	12:30
	Wenn zum Beispiel der im Zoo geborene Nachwuchs der Säbelantilopen die Bestände in der afrikanischen Heimat verstärken würde. 


	12:39
	Oder der Nachwuchs der Bongo-Antilopen.  


	12:43
	O ton wir zeigen die Tiere, reservepopulation


	13:04
	Volker Grün und sein Team haben das bei verschiedenen Arten schon geschafft: 


	13:10
	O ton Waldrapp steinbock


	13:39
	Der Steinbock ist ein wichtiges Element im Ökosystem der Alpen. 
Genauso wie der Gänsegeier.


	13:55
	O ton alle tiere haben eine rolle


	14:32
	Wichtig also, dass wir alles daransetzen, Wege aus der Artenkrise zu finden.
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